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N achrichten zu hören und  zu lesen ver-
langt einem gerade viel ab. Wir sind 
konfrontiert mit Kriegen und Krisen, 

die überhandzunehmen drohen, und müs-
sen erkennen, dass sich die  Dinge  vielfach 
zurück- statt weiterentwickeln.   Zeitungen 
sind da  ein Spiegel der Zeit.  Sie können  den 
Blick jedoch auch auf  Dinge lenken, die  
glücklicherweise funktionieren, intakt sind 
und aufblühen.  Dazu gehört  die in Stuttgart  
stark ausgeprägte Ehrenamtskultur. 

Und genau das tun die  beiden Stuttgarter 
Zeitungen mit  ihrem   Ehrenamtspreis,  den 
sie gemeinsam mit der 
Volksbank ausschreiben. 
Der Preis, der jetzt be-
reits zum zehnten Mal 
vergeben wurde, drückt 
Wertschätzung all jenen 
Menschen gegenüber 
aus, die sich freiwillig für 
andere  engagieren. Das 
sind erfreulich viele:  
Fast jeder dritte Stuttgarter ist  ehrenamtlich 
aktiv  und sorgt in der Nachbarschaft, im 
Stadtviertel, im Verein oder an anderer Stelle 
ganz persönlich für gute Nachrichten. 

Stellvertretend für diese vielen Mut-
macher  stehen die Stuttgarter des Jahres 
2023. Allen voran Hasan Atamish. Vor sechs 
Jahren kam der junge Architekt aus Jorda-
nien nach Stuttgart. In seiner Freizeit hilft er 
als Wohnberater  des  DRK, Wohnungen se-
nioren- und behindertengerecht zu machen. 
Eine beeindruckende  Persönlichkeit, die in 
bemerkenswerter Klarheit sagt: „Wer  es   
kann, sollte sich auch sozial einbringen.“ 

Die Bühne teilte er sich mit vielen ande-
ren Hoffnungsvollen, zu denen auch das 
Ehepaar Hildegard und Heinz Wienand 
zählt. Die beiden sind Pioniere der Stuttgar-
ter Stolperstein-Initiativen und rufen in Er-
innerung, dass bürgerschaftliches Engage-
ment  Dienst an der Demokratie ist.

 Wertschätzung für dieses Engagement 
braucht es  auch außerhalb des festlichen 
Rahmens.  Die zehn Thesen für das Ehren-
amt, die OB Frank Nopper bei der Preisver-
leihung formulierte,  können als Leitschnur 
für eine stärkere Förderung im Alltag ge-
lesen werden. Eine lautet: „Das Ehrenamt ist 
das Herz unserer städtischen Gemeinschaft. 
Es schlägt manchmal leise, denn Ehrenamt-
liche leisten oft Großes, ohne Aufhebens da-
rum zu machen.“ Dieses Aufhebens-Machen 
übernehmen wir aus Überzeugung gerne.

Stuttgarter 
Mutmacher

Die Preisverleihung Stuttgarter/
Stuttgarterin des Jahres 2023 war 

ein großes Fest des Ehrenamts.

Von Jan
 Sellner

Begleitung am Klavier: Linus David
Beste Unterhaltung: die Musiker Eva Leti-cia Padilla und Danny Labana Martinez

Jurymitglieder: Kim Bui und Nils Runge

Rund 130 Gäste nahmen an der Preisver-
leihung in der Volksbank teil. Anne Guhlich von der STZ-Chefredaktion 

und Moderator Jan Sellner

Das Rennen um den dritten Platz war 
denkbar knapp. Er ging an Tanja Prause mit 
ihrem  Kulturprojekt Props. „Das gibt auch 
benachteiligten Kindern die Möglichkeit, 
eine Bühne zu bekommen“, umriss Nils Run-
ge in seiner Laudatio das Projekt mit dem 
Ziel der   sozialen Integration. Props bedeutet 
in der Sprache des Hip-Hop so viel wie Wert-
schätzung, und so verteilte Runge  „ein di-
ckes Props“ an Prause. „Es ist ein inspirie-
rendes Zeichen gegen die Spaltung, und es 
fördert Kreativität. So trägt es zur Toleranz 
in der Stadt bei.“ Tanja Prause war  hoch-
erfreut und betonte, dass sie den Preis im 
Namen des ganzen Teams entgegennehme.

Im Jubiläumsjahr bekamen die Plätze vier 
und fünf jeweils einen Sachpreis, denn das 
Ergebnis unterschied sich zum Teil nur um 
wenige Stimmen. Doris Bregenzer-Hell-
mann, die mit ihren grünen Damen und Her-
ren am Robert-Bosch-Krankenhaus ein offe-
nes Ohr hat für die  Sorgen und Nöte der Pa-
tienten, die sie zu den Behandlungen beglei-
tet,  landete auf dem fünften Platz.   „Grün 
sind wir, weil Grün die Hoffnung ist“, erklärte 
Doris Bregenzer-Hellmann stolz. 

 Der jüngste Preisträger ist gerade 20 ge-
worden: Mohammad Reza Kharazmi ver-
bringt die Samstagnacht oft  auf dem 
Schlossplatz bei der „Haltestelle“ der mobi-
len Jugendarbeit. Dort ist die Anlaufstelle für 
junge Leute, die die Schattenseiten des Fei-
erns kennengelernt haben. „Alkohol und an-
dere Drogen spielen eine Rolle“, berichtet er. 

Wahl: „Es ist eine unbeschreibliche Ehre und 
Freude“, sagte er vor den rund 130 Gästen. Er 
empfinde Demut und Dankbarkeit, dass ihm 
2138 Menschen ihre Stimme gegeben hät-
ten.   Auf die Frage von Moderator  Jan Sellner  
nach seiner Motivation sagte Atamish: „Ich 
wollte einfach etwas Gutes tun.“  Deshalb ha-
be er beim DRK angefragt, und man habe ihm 
vorgeschlagen, sein 
Fachwissen als Architekt 
einzubringen.

Platz zwei belegt Ale-
xander Knecht, langjähri-
ger Trainer und Schieds-
richter im Blinden-Ball-
Sport und  Förderer des  
Behindertensports. „Er 
ist eine außergewöhnli-
che Persönlichkeit und 
hat unzählige Leben 
positiv beeinflusst“, wür-
digte Jurymitglied  Petra 
Xayaphoum sein jahr-
zehntelanges Engage-
ment. „Er hat die Geduld 
und das Einfühlungsver-
mögen, das Beste aus jedem herauszuholen.“ 
Gespielt wird in einer inklusiven Mann-
schaft. Die Sehenden tragen eine blickdichte 
Brille.  Unter den blinden Spielern und Spie-
lerinnen reicht das Altersspektrum von 18 
bis fast 80. Knecht bedankte sich  bei seiner 
Familie: „Alles, was das Ehrenamt angeht, 
geht bei der Familie weg.“ 

„Ganz ehr-
lich, es geht 
einem  
einfach das 
Herz auf. “
Andreas Haas,
Volksbank

 Foto: Lichtgut/Rettig

Weil er unbedingt zur Feier kommen  wollte – 
dass er  einen Preis erhält, nämlich den 4.,  
wusste er gar nicht –, hatte   er wegen des SSB-
Warnstreiks den Weg von Botnang  nach 
Cannstatt zu Fuß zurückgelegt.

Unter den Gästen war neben vielen Preis-
trägern der vergangenen zehn Jahre auch der 
stellvertretende zweite Vorstand der Volks-

bank Stuttgart, Oliver 
Grötsch. OB  Nopper war 
mit  Ehefrau Gudrun 
Weichselgartner-Nopper 
erschienen. Die Bürger-
stiftung war mit Valenti-
na Leventis  und mit Silke 
Schmidt-Dencker,  Ge-
schäftsführerin der Kin-
derstiftung,  vertreten. 

Unplugged und  von 
Danny Labana Martinez 
an der Gitarre begleitet, 
sorgte Eva Leticia Padilla 
mit ihrer souligen Jazz-
stimme für den be-
schwingten  Rahmen an 
diesem Abend der guten 
Nachrichten. Und schon 

bei der Ankunft sowie später beim Büfett 
wurden die Gäste von dem  15-jährigen Pia-
nisten Linus David  aus Gerlingen  bestens 
mit Musik der  1920er Jahre unterhalten. 

→ Weitere Informationen  finden Sie unter 
https://www.stuttgarter-des-jahres.de/

„Ein klarer 
Gradmesser 
für die 
Integration.“
Christoph 
Reisinger,
Chefredakteur 
der StN
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Von Sybille Neth

D as Engagement all jener, die ihre 
Freizeit und manchmal auch ihr Geld 
in die Gemeinschaft investieren, ist 

in diesen Zeiten des aufkommenden Extre-
mismus, Rassismus und der Spaltungsten-
denzen in der Gesellschaft wertvoller denn 
je. Darin waren sich alle Redner bei der zehn-
ten Verleihung des Ehrenamtspreises Stutt-
garter/Stuttgarterin des Jahres am Donners-
tagabend  in der Volksbank Stuttgart einig. 
Oberbürgermeister Frank Nopper betonte in 
seiner Rede zum Geburtstag des Preises, dass 
„jeder einzelne ehrenamtliche Beitrag zählt, 
egal wie klein er  auch erscheinen mag“.

 Auch Andreas Haas,  Volksbank-Vorstand 
und  Gastgeber der Feierstunde zu Ehren der 
Stuttgarter und Stuttgarterinnen des Jahres 
2023, ist beeindruckt von der Vielfalt des En-
gagements: „Wenn man sieht, für was und 
wie sich viele hier in Stuttgart engagieren, 
geht einem  das Herz auf.“ Anne Guhlich, die 
stellvertretende Chefredakteurin der Stutt-
garter Zeitung, sieht in dem Preis auch einen 
Ansporn für andere, sich  zu engagieren. 
Christoph Reisinger,   Chefredakteur der 
Stuttgarter Nachrichten, betonte die gesell-
schaftliche Bedeutung des Ehrenamtes: „Es 
ist ein klarer Gradmesser für Integration.“ 

Als die Jury im Herbst 2023  den unermüd-
lichen Recherchen von Hildegard und Heinz 
Wienand zu den Biografien von Verfolgten 
und Ermordeten in der NS-Zeit den Sonder-
preis zuerkannte, war nicht zu ahnen, welche 
besorgniserregende Aktualität er  angesichts 
der rechtsradikalen und antisemitischen 
Umtriebe in Deutschland ein halbes Jahr 
später  erhalten wird. „Sie widersprechen den 
Vogelschisslern“, sagte  Chefredakteur 
Christoph Reisinger  in seiner Laudatio in 
Anspielung auf eine  skandalöse Äußerung 
von AfD-Mann Alexander Gauland und lobte 
das Ehepaar Wienand: „Sie geben den Ver-
folgten ihre Würde zurück.“

Die Stuttgarter Zei-
tung und die Stuttgarter 
Nachrichten veröffentli-
chen  in diesem Jahr jede 
Woche ein Porträt eines 
NS-Opfers,  an das in 
Stuttgart  ein  Stolperstein 
erinnert. In der Stolper-
stein-Initiative ist das 
Ehepaar  Wienands   seit 
vielen Jahren  aktiv. Auf 
sein  Betreiben hin wurde 
auch  eine Gedenkstele 
für die Bosch-Zwangs-
arbeiter in Feuerbach 
aufgestellt sowie eine  Ge-
denktafel für Deserteure 

beim Theaterhaus. 
Aus den 43 Vorschlägen, die für den dies-

jährigen Preis eingegangen waren, hatte die 
Jury bestehend aus Andreas Haas, Joachim 
Dorfs (STZ-Chefredakteur), Christoph Rei-
singer, Petra Xayaphoum (Stadtkind-Redak-
tion), Kim Bui (Turnerin) und Nils Runge 
(Nachtmanager) neun Vorschläge ausge-
wählt. Anfang des Jahres bestimmten   die Le-
ser und Leserinnen in einer Online-Abstim-
mung die Preisträger.

Klarer Sieger wurde mit über 27 Prozent 
Hasan Atamish, der beim DRK Ältere und 
Menschen mit einem Handicap berät, wie sie 
ihre Wohnung für ihre Bedürfnisse umge-
stalten können. „Für Hasan Atamish war 
früh klar: Er will nicht nur ein guter Architekt 
werden. Er will auch ein guter Mensch sein“, 
würdigte  Haas den Stuttgarter des Jahres. 
Der Sohn eines irakischen Mediziner-Ehe-
paars, der in Jordanien aufwuchs, studierte 
an der Deutsch-Jordanischen Hochschule in 
Amman und kam vor sechs Jahren nach 
Deutschland. „Um fünf Uhr morgens gelan-
det, startete er bereits vier Stunden später an 
seinem neuen Arbeitsplatz“, betonte  Haas. 
Der  junge Mann  war überwältigt von seiner 

Die Ehrenamtlichen  sorgen für gute   Nachrichten 
Viele strahlende Gesichter! Und es 
gab ja auch einen Anlass für die 
gute Laune: den  Festakt zu Ehren 
der  Preisträger des Ehrenamts-
preises Stuttgarter/Stuttgarterin  
des Jahres 2023 in der Volksbank.

Alle Nominierten und die Preisträger (von links): Heidemarie Bohn, Mohammad Reza Kharazmi (4. Platz), Hasan Atamish (1. Preis), Tanja Prause (3. Preis), Angelika Secker, Doris Bregen-zer-Hellmann (5. Platz), Birgit Dirksmöller, Alexander Knecht (2. Preis), Hildegard und Heinz Wienand (Jurypreis)  und Maїmouna Jessica Obot mit ihrem Baby  Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

„Jeder ehren-
amtliche 
Beitrag 
zählt.“
Frank Nopper,
Oberbürger-
meister

 Foto: Lichtgut/Julian Rettig

Stadtkind-Redakteurin Petra Xayaphoum bei ihrer Laudatio für Alexander Knecht


